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Der ruchlose Anschlag auf Mannheim
Liorelireileo rum keiZev Iiritiscliev I7eberka11 auk 8eiilo6 , ILranirevkäuser uvcl V^ okv-

«lälten - ^ ueti eine Lckule gelrolleo - wertvolle Laucieottmäler sinnlos besokäcligl

Mannheim,  1 ». Dezember. Churchills
Flieger können wieder einmal einen „Erfolg"
verbuchen. Br ! Ihrer letzten nächtlichen Lufl-
attacke haben sie das Mannheimer Schloß,
rin wertvolles Trntmal der Baukultur des
in. Jahrhunderts , empfindlich beschädigt. Tie
großen repräsentativen Säle der kurfürstlichen
Zeit , in denen wertvolles Sammelgut zur
Schau gestellt war . wurden durch Spreng-
und Brandbomben übel mitgenommen.

In der mondhellen Nacht konnte der sehr
ausgedehnte Schloßbau. einer der größten
Europas , der sich deutlich von allen anderen
Objekten abhebt, gar nicht verkannt werden.
Die „Kultursendlmge " Winston Churchills

hinderte das jedoch nicht, ihre Bombenlast
erade aus dieses Ziel abzuladen. Sie han-
elten wie üblich in völlig sinnloser Weise

nur zu dem Zweck. Schaden um jeden Preis
zu stiften.

Nachdem im Jahre >720 der Grundstein ge¬
legt worden war . wurde vier Jahrzehnte lang
nach Plänen des Schloßbaumeisters Froimen
an der Fertigstellung des gewaltigen Schloß-
baueS gearbeitet. Mit seinen riesigen Höfen,
seinen großartigen Treppenhäusern und den
fürstlichen Saalflnchten ist das Schloß eine
bedeutende Sehenswürdigkeit . Pon der ab¬
wechslungsreichen Pracht der Innenausstat¬
tung dieses Bauwerkes läßt sich mit Worten
allein kaum eine rechte Vorstellung erwecken.
Ten britischen Prämie nfliegern  genügte

diese „Heldentat" jedoch nicht, und so warfen
sie auch die in nächster Nähe des Schlosses be¬
findliche Haushaltschule  der NSV - so¬
wie mehrere angrenzende Wohnhäuser in
Brand.  Außerdem fiel unmittelbar vor der
durch Rote-Kreuz-Zeichen deutlich kenntlich
gemachten ChirurgischenAbteilung deS Mann¬
heimer Städtischen Krankenhauses  eine
Bombe, durch deren Splitter zahlreiche Pa¬
tienten verletzt wurden. In einer benachbar¬
ten Stadt wurde gleichfalls ein Krankenhaus
von einer Bombe getroffen, die mehrere To¬
desopfer forderte.

Daß auch diese feigen Taten der sogenann¬
ten Königlichen Luftwaffe ihre gereckte Sühne
finden werdin, dafür bürgt das scharfe Schwert
der deutschen

Schweizer AeuirakM erneut brutal verletzt
Lünrcii 'Ils ^ ssokkpiloteo *»sr !ea Lowvea s » k reine H odov erkel ^ er 8tsd1 Lsset - V er kersooen Hvuroea Fetokel

Von unserem Korrespondenten

jb. Ge n f. I». Dezember. In der Nacht zum
Dienstag haben britische Flugzeuge die Sradt
Basel m,t Bomben bcwor,en. wooei natürlich
reine Wohnviertel getroffen wurde». Dem
verbrecherischenAnschlag sind vier Menschen
zum Opfer gefallen. Eine Anzahl Personen
trugen Verletzungen davon. Auch der Gebäude-
schaden ist bedeutend. Tie Bombardierung
traf die schweizerische Grenzstadt völlig über¬
raschend. denn Luftalarm wurde erst gegeben,
nachdem die ersten Bomben bereits abgcwor-
frn wurden.

Die Briten flogen Basel vom Nordwesten
her an. nahmen - es soll sich um drei Ma¬
schinen gehandelt haben, wie der' Schweizer
Armeeslab meldet — darauf über schweizeri¬
schem Hoheitsgebiet Kurs in Richtung Fjuh.
Benken und Oberwyl und kreisten mehrmals
in der Umgebung. Daraus kamen sie wieder
nach Basel zurück und warfen nach Mitter¬
nacht schweizerischer Zeit mehrere Bomben
aus den Vorort Binningen und auf daS Gun-
Leldinger Quartier in Basel.

Die Nacht war klar und es herrschte Mond¬
schein. so daß die Flieger die schweizerische
Stadt , vor allem das Knie, das der Rhein in
Basel beschreibt, klar sehen mußten. An zu¬
ständiger schweizeriscksrr Stelle " erklärt man
daher. eS könne sich deshalb schwerlich um eine
Verirrung gehandelt haben. Aus einem Be¬
richt des Armeestabes geht hervor, daß es die
Briten offenbar auf die Bahnanlagen
östlich des BundkSbahnhofcS von Basel abge¬
sehen haben. Eine Bombe glitt vom Dach des
Bahnhofes ab. explodierte auf der Straße,
zertrümmerte ein Taxi und brachte die Glas¬
scheiben der Umgebung zum Bersten.

Orr F >'brer an Gauletter Murr
Glückwünsche zum 52. Geburtstag

«sie. Stuttgart. >7 . Dezember. Bon den
führenden Männern aus Partei , Staat und
Wehrmacht die Gauleiter Nrichsstatthaltcr
Murr zu seinem 52. Geburtstag beglückwünsch¬
ten. ist an erster Stelle der Führer zu ncn-
nen. der seinem alten und treuen Mitkämpfer
telegraphisch seine Glückwünsche ausgesprochen
hat . Unter den weiteren Glückwunschtelegram¬
men befinden sich solche vom Stellvertreter
des Führers . Rudolf Heß. Neichsmarschall
Hermann Göring , von Neichsministrrn,
Ncichsleitern und Gauleitern . Persönlich
haben ihre Glückwünscheausgesprochen der
Stellvertretende Kommandierende General
des Wehrkreises V, General der Jnsanterir
Oßwald, der Höhere fL- und Polizeiführrr
Südwest, ^ -Gruppenführer Kaul. dir Führer
der Gliederungen der Partei , SA .-Ober¬
gruppenführer Lndin. NSKK -Obergruppen¬
führer Wagener. Gebietsführer Sundermann,
sowie die Gauamtsleiter und Vehördrnvor-
ständc. Außerdem gingen aus allen Kreisen
der Bevölkerung zahlreiche Glückwunschschrri-
ben ein. an denen man dir Zuneigung er¬
messen kann, die das schwäbische Volk seinem
Gauleiter entgegenbringt.

Fast alle Bomben fielen auf das eng be¬
wohnte Gundeldinger Quartier am Wmkel-
riedplatz. Eine Frau wurde dort tödlich ge¬
troffen. In der Güterstraße wurde die Hälfte
eines Hauses total zerstört. In der Scrnpacher
Straße wurde ein zwei Nieter tiefer Krarer
in die Straße gerissen. Im weiten Umkreis
sind alle Fensterscheiben zerstört. Eine Bombe
siel in einen Garten . Nur zwei Bomben tra¬
fen die weiten Bahnanlagen , wo sie aber nur
unbedeutenden Schaden anrichteten. In Bin¬
ningen fielen drei Bomben aus Wohnhäuser.
Durch rinstürzende Balken wurden zwei
Frauen und ein Kind in ihren Bet¬
ten erschlagen.  Wie verlautet , will der
Bundesrat nach Abschluß der eingeleitetcn
Untersuchungen einen energischen Pro¬
test und Schadenersatzsorderungen in Lon¬
don erheben lassen.

*
* Dieser Fliegerüberfall beweist aufs neue,

daß das plutokratischeGerede über dell angcb-

Sheffield erneut
Oer rveite ^ n ^rilt vergrüLerie die '

Berlin.  17. Tezeml er. Der OKW -Bericht
meldet, daß der Schmelztiegel Englands , die
wichtige Industriestadt Sheffield, erneut wir¬
kungsvoll von deutschen Flugzeugen angegrif¬
fen worden ist. Dies wird auch von amtlicher
englischer Seite zugegeben. Sowohl Reuter
wie der britische Nachrichtendienst bestätigen,
daß sich der Hauptangriff in der Nacht zum
Montag gegen das Nüstnngszentrum Shef¬
field gerichtet hat und daß „Schaden an Ge¬
bäuden und anderen Liegenschaften" entstan-
den sei.

Ein Londoner Eigenbericht der schwedischen
Zeitung „Stockholms Tidninge spricht von
schweren Schäden, die durch die deutschen An¬
griffe ans Sheffield bervorgerufen worden
seien. Mehrere Stunden  lang seien
zahlreich: Bomben niedergefallen, die rie¬
sige Brände  verursacht hätten. Ganze
Straßenzüge  seien durch Feuersbrünstr
verwüstet  worden.

Die L-rge in Sheffield hat sich nach den letz¬
ten in Stockholm vorliegenden Londoner Be¬
richten außerordentlich verschlechtert. Die Zabl
der Obdachlosen  in Sheffield wird als

lichen Kampf für die Freiheit der kleinen
Nationen eine freche Lüge ist und daß die
Piloten Churchills bei ihrcn nächtlichen Bom-
benflügen ihre Bomben ganz planlos über
das nächtliche Land streuen, ganz gleichgültig
ob sie dabei wehrlose deutsche Zivilbevölke¬
rung. nicktmilitärfsche Ziele oder gar neu¬
trales Gebiet treffen. Schon wiederholt haben
die englischen Nachtpiloien in den vergange¬
nen Monaten schweizerische Städte überflo¬
gen und dadurch die Neutralität des Landes
verletzt. Ter neueste Vorfall ist um so schwer¬
wiegender. als diesmal auf Basel sogar
Bomben abgcworfen und vier Personen ge¬
tötet worden sind. Es ist eben so, die Eng¬
länder kümmern sich weder um Gesetze noch
um Bereinbarinige », wenn es um ihre Inter¬
essen geht. Sie stellen sich bei jeder Gelegen¬
heit außerhalb der europäischen Gesellschaft.
Das deutsche Schwert wird dafür sorgen, daß
Wohl die Völker Europas von diesem Gegner
nicht mehr bedroht werden können.

schwer verwüstet
r wweröebiröe o lackus ' r ev erkelo

größer bezeichnet als in jeder anderen bis jetzt
angegriffenen englischen Stadt . Beim zweiten
deutschen Angriff waren die Bergungsmann¬
schaften noch dabei, in den riesigen Trümmer¬
massen des ersten Angriffs vom Donnerstag
letzter Woche zu arbeiten. Der zweite Angriff
vergrößerte die Trümmergebirge
in den Industrievierteln  dieser wich¬
tigen Rümingszentrale . Die Arbeit in den
Fabriken, die noch betriebsfähig sind, liegt
still. Die Unterbringung der Obdachlosen ist
bisher angesichts der völligen Desorganisation
der Stadtbchörden nur zum kleinsten Teil ge¬
lungen.

Inzwischen Ist der ebenfalls von deutschen
Bomben mehrfach schwer verwüsteten Hasen-
stndt Bristol  großes Heil widerfahren . Der
Plntokratenking hat sich höchstpersönlich in
diese Stadt bemüht und hat die durch die
Londoner Kriegsverbrecherverschuldeten Schä¬
den besichtigt. Er hat dabei auch die zwei
Hauptgeschäftsstraßen von Bristol besichtigt,
in denen »ach dem Geständnis des Londoner
Knrzwrllenfiniks ..praktisch" sedes Gebäude
ans einer Sänne von mehreren Kilometern
vollständig zerstört ist.

Skandalöse Fahnenflucht der plutokraten
^U8l»llckLl«>seucke, ckieo 'clit wekr rriiüclrvowmea - Vor 8ct»»iv^eleclit im Unterhaus

5 o n cke r b e e I c b t unrerer 7ko er e ! l»o n cke n ke n >

kirr. Stockholm.  17 . Dezember. Es zei.
gen sich in diesen Tagen neue Beispiele dafür,
daß englische Plntokratrn sich in einer Weise,
dir alles andere als national ist. stärker für
Ihre eigenen Angelegenheiten als für das ge¬
meinsame Schicksal Englands interessieren.

Dies geht beispielsweise sehr deutlich dar¬
aus hervor, daß man jetzt in England be¬
reits eine Liste von Engländern in wehr¬
pflichtigem Alter ausgestellt hat. die nach
Amerika  und zum Teil auch nach Ir¬

land  gereist sind und nicht den Meg znrück-
sinden. nachdem ihre befristete Reilegenehmi-
gnng abgelaiiken war . Es hat sich bereits ein'
derarriger Skandal  ans diesen Reisen von
..Geschäftsleuten. Propagandisten . Künstlern
und Intellektuellen " sowie von einflußreichen
Engländern entwickelt, daß man noch vor
Weihnachten Anfragen im Parlament
erwartet , die daraus abzielen. dnrchareifende
Maßnahmen gegen diese Fahnenflüchtigen -n
ergreifen und möglicherweise sogar die Liste
von Namen dieser Herren zu veröffentlichen.

Kriegstreider -Etique brachte ihn zu Fall
War, »»au. l8. Dezember . Am i . Apru <b3S
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K» . Stockholm, 18. Dezemver. Der engUsche
Fcugr.eou-tt>" t,ter Loro toeaoerorovk
».e»» au» Lueu»»ag eilte oerw>.ge>le u»eoe. oer-
su,o»ge — weilll o>e,e roeouoe-lulltje.l wogr
looee.l — der â tNllllel Ult»» Ule»r o^»ret»»elr
Uloo-e für o»e o>ele,l ,>luur>euue. o>e ^ itu-uild
p-oo-lck oe,ltue. t.er r>oro oeounu-ete „ »o-tS
weiilger. a»» oag vlk ellg-l>c»e «,lnui,eurioeo-
uur»»o»l vo,» Woc»e zu W»o-e meor «».ugi-eugs
>er»>g geueur »aoe. Auvecoem puoe r-.>>ula,»0
l<>ve,l -o e r e >ll i g l e il <sraale »c >c» »ecgr-
hiu aries geiuuir.  oe „eu mali »aru-alt
weroeu toull»e. Se»oli darlU cag e>u A,loee»
Iprucg, deiuc we.l.l tLugla,l0S klueue Pcvouk»
ilou augevillli ivlege A-Ulloercel,»Ullge,l voll»
bringe, wozu kau,i Lvro Beaoeroroor dUtM
norg alles au, / Der Arlunier ivroerle welirr
in elllem Appell au die Arbener-
jcha , l. lie mu„e jetzt erst recht das autzerire
lei,reut

Neue brttkfche Schandtat
Mit Majch.neugewegren gegen Rettungsboote

Berlin , 17. Dezeuioer. An der norwegliche»
Küpe in ein viuoer - Aeltuugsooot
des deutschen L) anoetsüampierS
„Netze " gevorgen woroeu. Das Nellungs»
boor weist nui)l weinger ac» 2v E i u >cgu , , e
auf. dw voll b-,ewetzr- voer Maiw >"el>gcloeor-
tugeui yerrugrel «. Die ..Netze war am t-t. Dt-
tooer lv40 wentlctz von Norwegen elueur
Ueverjall durcg or >llicue Zergorer zum Qv,er
geiallell. Due Be,cha0lguilg dea- au >ge,uttoeuen
ptettuugsvootcs in ein neuer Beweis iur die
Entartung der britischen Kriegführung . Die
Be,ch«eßUlig von Scglssbruchlgeil in ihren
Rettungsbooten geoort zu den gemriiiiien
Aeußeruugen der britischen KricgSi»e»la.litat.
die sich genau wie im Weltkrieg so auch jetzt
im englischen Krieg durctz derartige Akte eiik-
hüllt . Hinter huinaurn Forinen verbirgt sich
die Gesliittuiig des Kriegsverbrechers.

F - uerge 'echt tn patcstt ^a
Dreizehn Engländer von Arabern getötet

, <k. Berlin , 16. Dezember. Als sich eine bri¬
tische Kolonne aus der Straße nach Tel Aviv
in Marsch befand, tauchten auf den Hügeln
zu beiden Seiten der Straße Araber auf und
nahmen die Engländer unter heftiges
Feuer.  Dabei wurden ein britischer Offizier
und zwölf Soldaten getötet.



Der achte Tag - er Wüsiensch acht
Oie eoS >»scke Oltens,ve io ^ e ^ ^ p 'eo sckemt roo » 8 lebeo ru lroanrea

Sckitte domdarMert
8 e r I >n, 17. Oercmkcr . Oss Otrerkom-

man6o 6er Wehrmacht xiht bekannt:
Deutsche 8chne !Iboote stieken in 6er

bischt rum 16 Oerember bei einem Vor-
stvk in 6en Kanal auk einen Verband
ükerlexener tein6licher Zerstörer . dlach
kurrer Oetechtsberübrunx kamen 6ie
kein6I >rben 8trei <krälte aus 8?rbt . tlnsere
8cbne » boote kebrtea unversehrt in ihre
8tütrpunkte rurüch.

Oer soeben mit seinem l7nterseeboot
«urüchxekelirte kspitsnleutnant kretsch-
mer versenkte auk dieser ksbrt xexen 6en
kein6 , svie bereits hekanntxexeben , Z4 SZ5
38T kein6Iichen Oan6eIsschisssraum ». Os¬
mil bst riieser Okti/ier eine 6essmtver-
senkunxsrikler von 252 16V 88D . erreicht
un6 sIs erster I7nterseebnntskommsn6ant
ilie 250 000 88T .-6renre ükersrbritten . In
dieser Versenkunxsrikker sin6 6rei tein6-
liche Oillskreurer un6 6er britisrbe Zer¬
störer ..Osrinx " entbslten.

In 6er bischt rum 16 Oerember svur6e
8bet6eI6 von Ksmpkverbän6eo 6er Imlt-
svalle erneut mit erkennbarer Wirkung
anxexrikken . Explosionen un6 eine xrökere
/̂ nrskl 8rsn6e svaren rn beobachten.

Im I.auke 6es Taxe , kamen iakolxe
stark 6on »tixer un6 neblixer Wetterlaxe
nur svenixe kluxreuxe rum Linsatr . In
Onn6on un6 an »n6eren 8teIIen xelanx es,
»uk kriexssvichtixe Hele , Verkebrsanlsr -en
sosvie ein Gruppen laxer mekrere Grellerru errielen.

500 Kilometer westlich Irlsn6 svur6en
rsvei kein6Iicke Oan6eIsscbiffe mit 8ombe«
anxexriffen . /Vuk einem 8cbi8 svur6e 6ie
Ku6eranlsxe ^ ^ schs6ixt , ein sn6ere»
svur6e so »cbsver xetrnssen , 6sL mit sei¬
nem Istnterxanx ru reebnen ist.

Oie kinllüxe britiscber kluxrenxe in
6eutscbes Neicksxebiet beschrankten sieb
in 6er bischt rum 17 Oerember ans West-
un6 8ü6svest6eutscblsn6 . In Mannheim
«vnr6e 6orcb 8nrenx - un6 8r »n6bomb -n
6ebau6e - on6 8r »n6scbs6en , unter sn6e-
rem am 8cblok un6 an einem krsaken-
bsus verursacbt . In einer »n6eren 8ts6t
tralen 8vmben ein Krankenhaus . Oer in
rsvei kabrikanlsxen e>a?e7re»- ae 8r »6nk-
tionsanskall ist unerbeblieb . Oie Verluste
6er Zivilbevölkerunx detraxen rebn Tote
un6 knnlrix Verletrte.

Flakartillerie scbnk eine 8ristol -81en-
beim un6 eine 8n ?ts?re ab , lä ^er vernieb-
teten einen leimllieben 8perrballon . kixene
Verluste sin6 nicbt einxetretea.

Io1 »n Bull muh betteln
Die USA . um finanzielle Hilfe angegangen

bsv Stockholm . 17 Dezember . Es wird von
amtlicher englischer Seite bestätigt . dnss die
britische Regierung nunmehr ein offizielles
Gesuch um finanzielle Hilke an die ^ reinig¬
ten Staaten gerichtet hat . Es handelt sich. wie
eine Reuter -Meldung unter Berufuna aus
hochstehende amerikanische Kreise deutlich
macht nicht mebr um Anleihen , sondern um
„Hilfe in anderer For  m" a ' lo um Ge¬
schenke. Das ehedem so reiche und stolze Eng¬
land ist heute so weit aesunken . das; es bei
den früher verachteten Amerikanern um milde
Gaben besteln m»s;. Non London aus wird
hierzu erklärt England beabsichtige. von den
neuen Hisksanellen der Vereinigten Staaten
für Lieferung von Fliiazenaen . Munition n„ d
anderem K r i e a s m a t e r i a l in vollem Nm-
fana Gebrauch zu machen.

Der Tatbestand , dass gegenwärtig üder
nichts anderes verhandelt wird gls über eine
unentaeltljche Neberlastuug von Kr '- asm -ste-
rial wird weiterhin illustriert durch «' e„ sw-
runoen die Fron Roosevelt.  hie Gattin
des N -ös!denten aus einer Preslekonkerenz ab-
aab S >e ert ' örte es sollten Gnalanb Ga¬
ben"  zur Verkiionna gestellt werden an
Stelle von Anl ^ hen.

Glückwünsche Dr . Goebbels ' und Dr . Dietrichs
Berlin . 17 Dezember Anlässlich des zwan-

ziaiäbriaen BestebevS des Ze„ (^a' var7e !ver-
lage« richtete Neiebsminister Dr . Goebbels
an Reichsleiter Amann  ein Gsi ' ckM" --sch-
teiearamm in dem es u . a . beißt - ..Der Par-
teiverloa bat sich in dielen zwei Jahrzehntenim Kamvk nm die Macht und um die Festi-
anno und Slcher ' rua beä Reiches oeZsĥ ittiehe
Verdienste erworben Rnr allem - S 'e läunen
an diesem T ->oe m>t Stolz und Nelriediouna
aul die ae' eistete Arbeit und ans den einziss-
art 'aen S 'eoeÄ,»̂ eines Verlanönnterneh-
mens zurne ' dlieZê » ferner übermittelte
Rei ^ .Zurelteehes ^Sr. Dietrich  nomenä der
Reichsvreslestelle der RSDAR und der P -elte-ahteisn --o der tveifsiÄree' erifna tetearontNf t̂,
an R "'chsleiter Amann die herzlichsten Glück¬wünsche.

f v an ö-r
Weihnachtsfeier bei den Frontarbeitern
An der Nauoleaste . 17 Dezember . E '-n von

der Deutschen Arl -eitSiront betreutes Traut-
arbe ' täloaer der ^ roanilatiau Dr . Todt an
der Kanal »'" ,"te bildete das iliel einer siwivek-
tiousreise die Reichäleiter Dr Lev am Mau-
taa und D 'enStaa zu den IM besetsten Gebiet
in Fra - ' reich tätiaen ŝ ranta -deitern durch-
führte M ?e !m Variabre am Westwall nabm
Dr . Lev auch diesmal an der Kanals,jste die
Weihnachtsfeier zum Anlass den Frantarhei-
tern und w ' t ihnen allen deutschen Arbeitern
den Dank des Führers  zu übermitteln.

N o m. 17. Dezember . Der italienischr Wehr-
inachtsbericht vom Dienstag hat folgenden
Wortlaut : Das Hauptquartier der Wehrmacht
gibt bekannt : Der achte Tag der Schlacht in
der Wüstrnzone der Evrenaika -Front brachte
ebenso erbitterte Kämpfe wie die voranqrgan-
arnrn Tage . Trob äußerst nngünstiarr Wetter¬
lage bat unsere Luftwaffe ihre Tätigkeit nicht
verrinaert » nd sm N - rein mit dem Wider-
ssand der Truppe mit ibren Tkaad- und Bom-
ber -Forwationen dem Feind schwere Verluste
brigrbracht.

Unsere Torvedollna -euae haben einen 6liao-
Tonneu -Kn-nzer der Nard -a begossen batte,
wit zwei "ravvdas aetralsen . Fünf eigene
Fluazeuge sind nicht zurückaekehrt.

Nu der ar - echischen  Front im Ahschnll,
ber nennten A ^mee Ri ' l" . in den, den elften
Armee barte ^ ämvfe . Fn den Kämvken der
n--i-aanaenen Taae bähen stch var all "m das
Grenadier - und das Mailänder Laneieri-
lNlanen >-Reaiment ansaezeichnet.

In ŝ itasrika  Ratronillen - und Artit-
lerietätiokeit an der Sudan -Front . «7m oestri-
aen Vormi " aa wnrde ein feindliches Fl „ o-
zena das D !red -, „ a bombardieren wollte von
unseren beim *lllnrm oufaeffieoenen Iäoern
oboeschossen. Während des voraellern oemel-
deten Lnftanorisfes bat eines unserer Iood-
stnaeenge einen Wellesleh - Apparat abge¬
schossen. *

Die mit einem in der Geschichte der Wüsten¬
feldzüge noch nicht dagewesenen militärischen

Hamburg.  17 . Dezember . Neichsminister
Dr . Goebbels sprach in einer Nrde vor der
Belegschaft der Blohm -und -Bost -Werften in
Hamburg den zum Betriebsappell versammel¬
ten Arbeitern und Arbeiterinnen den Dank
dafür aus . daß sie trat , vieler nächtlicher Luft¬
alarme unerschütterlich ibre .Haltung und
ihre Arbeitsdisziplin bewahrt hätten . In die¬
sen Dank , so sagte Dr . Goebbels , wolle er die
ganze Stadt Hamburg einschließen.

Die Stadt sei oit das Ziel versuchter eng¬
lischer Nachtangriffe gewesen. Mister Ehiircknll
habe soaar durch seine lüanerischen Nachrich¬
tendienste in der Welt verbreiten lasten . Ham¬
burg sei buchstäblich pulverisiert . Jeder Ham¬
burger Wiste selbst am besten , dnss das purer
Schwindel  sei . Trotz der Luftnlorme gebe
es in Hamburg ke-nen Arbeiter , der sich in
seinem Werktag unterbrechen lasse.

Englands Plntokratie sichre beute den Krieg
mit so verzweifelter Erbitterung , weil sie das
deutsche Volk von den Neichtümeru der Welt
ausschliessen wolle , um ihm seine Eutfaltuuos-
mäalickikeit zu nehmen . Das nationalsoziali¬
stische Deutschland habe es aber satt , sich von
einer kleinen Gewinnnlerrliaue . die in ihrem
Neberflus ; ersticke, vorschreiben zu lassen, was
ihm an Lebensmöglichfeit znstebe und was
nicht. Deutschland wolle endlich den ibm ge¬
bührenden Anteil an den Neichtümeru
der Welt haben , auch und vor allem , nm seine
sozialen Fragen großzügig und vorbildlich
lösen zu können.

In seiner verzweifelten Lage Werse nun
das aus tiefen Wunden blutende GroßLxitau-
nien mit sozialen Versprechunaen
für die Zeit nach dem Kriege nm sich. Seine
von der Pluto ' ratie bezahlten Arbeiterführer
vredigten am Rundfunk ein veno ^gav ' üprtes
Europa dos sozialen Ausgleichs . Dintichland
habe als Erwiderung darauf nur eine Frage:
Weshalb habe England das neue Eurova
besten Bild es heute in Worten ausmale , nicht
schon im Jahre lll>9 auiaebaut?

Die „Arbeiterführer ", die beute in England
ans Bestellung von Sozialismus schwärmten,
setzte Dr . Goebv -ss seinen Zuberern ausein¬
ander . siien in Wirklichkeit nichts anderes als

v5ab1berIcbt unserer
seb . Berlin , Ist. Dezember . Es lässt sich nicht

langer verheimlichen , dnss sich die Plntokrnten
allmählich !m Zustand höchster Notlaae befin¬
den. Sie rnstn nach Amerika dringend nm
Geih „ nd Schüfe , sie kommen schon mit offi¬
ziellen Hiliernien an die V"reiniaten Stonten
und ihr jämmerliches Hiikeaestammel onen-
bart nur . dass sie keine Mäalirbfeit seben. den
normalen Zeitpunkt einer iraendwie aearteten
amerifanstchar , Hisse abznwarten und unter
allen Nmstänben be»ätia "n wenn st- auch nur
noch für einige Zeit dnrchbolten sollen.

Ihre Brovaaanva t„ l alles nm iraendwie
das ramvanierte Anlebeu der Gnalstnber ZN
b- 7ie„ „ nd NW E - aland kreditwnrdiaer er-
7kbeine„ lalmv . Dazu ae7,- - t vo -- allem das
Gelchre ! über ena lisch ? S - ear"
in der Milleiineerrenion.  Man va-
iannt in d !- Welt b?ne,„ s FWN - nä Krieas-
vat - ntiell 7- i durch den nevens - -» ' ^ ^ ena-
lilchen G - lü ' -t-ea - minn den W ' iü - naeaen-
den wesentlich beeinkl „ s>t und aros ' mänlia
v - rlnchf M" N d- n Antchei „ erwecken , als
all stch in de» G - san, - friegsIage irgendetwas
W ' rbtiaes aeändert habe.

Davan kann nar fe ',ne R "be sein tMd wenn
b !- itali - nilche Vreste in diesen Taa - N fest¬
stellt . dass mel >r oder w -miaer arosse V - rschse-
bnvaen der Fronten im Lanre der Kämvse
»n der llt -vschen Gren,e nur nebensäch¬
liche Bebens,, na  hälfen und dass wichtia
nur der Abschlnss sei so kann man das nur
unterstreichen . Italien hatte und bat in die¬
sem Krieg eine ebenso wichtige wie schwere
Aufgabe und niemand batte erwartet , daß

Kampsaufwand vorgetragene englische Offen¬
sive gegen Italien in der westlichen Wnste
scheint nach achttägigen blutigen Kämpfe » zum
Stehen zu kommen . Stach dem 8. Tage der
Schlacht beginnt sich für die unter dem Be¬
fehl General Wilsons  stehenden englischen
Streitkrnfte die Verlängerung der Znfnhr-
linien durch das znrückgewonnene Gebiet
äußerst unangenehm bemerkbar zu machen
vor allem weil die an sich schon spärlichen
Wasserstellen durch die Kämpfe völlig zerstört
worden sind. Die Bestätigung dieser Situa¬
tion gab am Montagabend sogar der Lon¬doner Rundfunk.

Nach zniammenfassenden Meldungen des
„Corriere Padano " zur Laae der Schlacht in
der Wüste haben die englischen Panzerdivi¬
sionen nur einen Teil "des vorgeschobenen ita¬
lienischen Verteidigungsspstems durchstoßen
können , während der grössere Teil der Ver¬
teidigungsstellungen jedem englischen Angriff
erbitterten Widerstand entgegensetzt . Zahl¬reiche Posten in der südlichen Wüste konnten
von den Engländern trotz schwerer Angriffe
nicht genommen werden . Es verlautet , dassdie italienischen Trnvven an der Cvrennika-
srant den Druck einer aus rund .llllll gllll Mann
bestehenden feindlichen Armee mit gut 80t)Panzern anshalte.

Man sieht den Zweck der enalüchen Offen¬
sive darin , die italienische Drobnng gegen
Englands Stellungen in Aeghvten durch einen
tiefen Stoß in die italienische Cyrenaika -Front
zu beseitigen und wenn möalich . die Maste der
englischen Panzer über Dschebel bis zum ita¬
lienischen Haupthafen Bengasi vorstoßen zulassen.

servile Kreaturen der Plntokratie . Im briti¬
schen Parlament sei z. V . der sogenannte
Oppositionsführer einer ihrer bestbe^ahltenLohndiener . Während die breite Masse der
britischen Arbeiter die ganzen Lasten des Krie¬
ges zu tragen habe , zahlten die Rüstungsfir-
men der Insel ihren Aktionären Dividenden
bis zu 180 Prozent . Und dieses England einer
in allen Fugen krachenden, morschen, sozialen
Welt wolle dem deutschen Arbeiter von Re¬
formen reden!

Dafür sei es ru spät — Deutschland habe
sich im Falle Willen einmal auf Besprechun¬
gen eingelassen . Einmal , aber nicht wieder!
Es wolle sein Recht. Es wolle den ihm zn-
stehendcn Teil von den Gütern der Erde . Nach
dem Krieg werde der Nationalsozialismus
dann der Welt zeigen , was er unter Sozialis¬
mus verstehe.

Unter dem stürmischen Jubel der Arbeiterries Dr . Goebbels ans : „Churchill soll lieber
daran denken, wie es einst mit ihm zu Ende
geben wird . In Deutschland hört niemand
auf ihn ." Bei oer Nation habe nur das Wort
des Führers Gewicht . Nisser Volk vertraue
und baue ans ibn . den ersten Soldaten und
Arbeiter des Reiches.

N »" erkreuz sür Fl 'eg-r Oberst
Ehrung eines gefallenen Helden

Berlin.  17 . Dezember . Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Neichsmarschall Göring , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes dem am
1t . Mai 1Ät0 als Kommodore seines Sturz-
kampsgeschwobers gefallenen Oberst Günter
Schwartzkopff . Neichsmarschall Göring über¬
sandte die hohe Auszeichnung der Witwe des
in Krieg » nd Frieden besonders verdienten
Offiziers mit einem persönlichen Handschrei¬
ben , in dem er in herzlichem Tan die großen
Verdienste des Kommodore rühmt . Oberst
Schwartzkopff wurde am 5. August l8 !w in
Forbnch (Posen ) «sss Sohn kws königlichen
Amtsrates Rudolf Schwartzkopff geboren.

Lerliner 5cbri/lle >tunq

Großbritannien die Eckpfeiler seines Empires,
nämlich die wichtigen Mittelmeervositione»
kampflos und ohne gewaltige Kraftanstren-
gunaen aufgeben und zerschlagen lassenwürde.

Wir Dentiche vermöaen den Kampf des ita¬
lienischen Bnndesgenasten vollauf zu wür¬
digen und je mehr sich die englische Presse
zurzeit bemüht , in allen Tonarten die Por-
aänge ans dem nordcssrikansschen Kmeosschan-
Watz heransznstellen desto sicherer ist für uns
die Gewißheit des Sieges der Achsenmächte.

Bei vielen Gelegenheiten bat das saschistssche
Italien im Lauf der poraangenen Jahre der
W"lt seine Kraft und St, ""ke vor Augen ge¬
führt . Es siebt den Kampf gegen das Plisso-
krntische England so ernst an wie wir und
aenan wie wir ist es entschlossen, dem plnto-
kratisch-m A„ sl "n,wrtu kin Ende zu berei¬
ten . Hwn Feststellungen tws amerikanssölien
Ionrna ' isten Karl vo Wiegand , daß die
übertriebenen Siegesmeldungen der Englän¬
der lächerlich leien und daß dieser Krieg
nicht in Afrika neoonnen  werden
kann , haben wir nur hinznz,ssüa ?n . dass eng-lilche T .ilerkolae an der Peripherie , im
Wüstensand England rsscht retten werden , zu¬
mal schon Meldungen kommen dass die eng-
li ' che Ossenssve wegen der grossen N "cksschnb-
lchwieriakeiten bereits zum Stehenkomme  und dass England schon indische
Regimenter , als Kanonenfutter in die Schlachtnierw » miss., . Deutschland und das befreundete
Italien werden dakür soraen . daß England
seinem Schicksal nicht rntgeht.

VrMöeni Roesevell
wellt im karibischenMeer

Von « . v.  vnxern ti , vr » drrx
Der Präsident der Vereinigten Staaten.

Roosevelt . bessndet sich aus einer Rundreise
durch das sonnige , und doch oft von wilden
Sturmen aufgewühlte Karibische Meer . Es
bandelt sich nicht etwa nm eine Veronüanngs-
tour des Präsidenten , um von den Strapazender Wahl und von den politische » Aissreann-
nen der letzten Wochen ansznrnben . N -ssn!
Roosevelk benchtigt die q m e r i ka n i s che n
Stutzpunkte  gegen einen rriränmten An¬
griff ans den amerikanischen Kontinent über
den die britische Propaganda - trotz seinesutopischen Ehorakters ^ immer wieder vda „ *a-
kiert . A " Nl>samn>„ pg„ der Mü „ d„ „„
Loren, -Stromes und pan Neufundland bis
zur Mündiina de« La Plata an der Pnnta
del Este will der Präsident einen S 'cherhesss-
oürtel nm Amerika schm-eden wobei itzm
Enissand willig Handlano - rdienste aeoe» ?„ (-
sprechendes Entgelt -geleistet bat . nack'dem es
gezwungen war den Ausverkauf des Empireszu beginnen.

Von besonderer Bedeutung für die Ver¬
einigten Staown sind dal-ei isse Zugänge znm
Vgnama - Konnl  also dos Karjhische
Meer und der Golf po„ Meriko A »ch dort
bot England nickst gezögertz W -sslssnown
Stiiwinnkte kür strategische und militärische
Zwecke ans Jamaika »nd aus den Antülen-
iisseln rib -ntreten . So konnte denn Roo ' e-
velt ni' s seiner Riindsabrt oncki Anker vor
Kingston  werken lassen , nm sich vom Fort¬
schritt der B "sestionnasar7 'e!ten z» überzeu¬gen . Das einst ko sto7̂ Albion musste n" 7e
M -ene znm bösen S 'ssele mockien >>" d sich
diese Demütigung gekallen lassen . Nur in
Trinidad,  das als südlicher Weg znm
Vanama -Kgngs dem amerikanischen General,
üab deknnders wichtig erschien , ver ' nchten die
Gogsäoder die Ameri ' anar ZII nbertälveln.
S 'e wiesen ibneo al « StützvN " kt ein Snmnf-
geb-et an der Südküste der Inkel an . wäh,
rend die Amerikaner ibren strategisch-» Stütz¬
punkt >n der N 'il, ? drr Haupt - und Ha ' -n-stadt Bort ok Prinee baden wall, -„ . Die
Engländer dürsten ko hitwr es ihnen auch
ankommen man keinen Widerspruch wagen.l» ' d merd -n ngchgeben.

Wenn d'e Irssnestionsreise Rookevelts auchodnx merklich- Stöm, „ a-„ versänkt , so bleibt
doch ein dunkler Punkt am Horizont , der
zwar den, ? bede" 7,>,,a «7oa erscheinen mag dy?
aber dach das Gesamtbild tristst . Mer >ko,
der grösste Staat dessen liker an lenen Mee¬
ren liegen , fügt stch nur sedr bedingt in d>e
Raokeneltkchen S 'cher»na «nläoe ?(„ . Gs d„t
das Angedat von zwei Zerstä ''ern . die Wa¬
shington ihm gras ' mütia zur Nersüanng stel¬

len wollte , zurückaewieken »nd weigert sich. .
de» Reeeiniate », Staaten auch nur die ac»
rinaste Autoritär g>,s keinem Territar !>nn
eioziiränmen . Die Varole der herrschenden
Merikanikche » Porte ! g„ « der der k' irzstch
znrückaetretene Rrässdent Eardena«  der-
Naraegaooen »oh der auch der neue P - äNd-mt
Avila Camacho  aoael -ört . la » t - r : Mer 'cka
den Meri »aner >, ! Jede Be - orm »ndnna durch
den „Groden Br, -der " im Norden wird ener¬
gisch znrstckoewiesen.

Das Dekr -ck des Präsidenten Cardena « vom
12. März 1998 enteianete durch einen Feder¬
strich die nordomerikanischen Petraleum-
m o a n a t e n . die viele hundert Millionen
Dollar in die merikansscheg Oe' kelder inve¬
stiert batten . Allein das P "-n-Rieo -FCld an
der Fcssa de Oro . da« den Amerikanern a?»
börte , liekerte mebr als ei,, Drittel der Ge»
samtnetrolennssörder „ „ a Mer ' kas . A ' icki das
Nordrev 'er bei Tbamv 'eo, das sogenannte
Pnnco -Nenixr . besg" d sich in den Hä " den
nordgmerikan ' kcher Kavitastste " . Nur 5.7 Pro¬
zent des in d>e merikanikche Petrolei ' mind » -strie investierten Kov ' ta ' s aebärte Mexika¬
nern . Das Enteinnnnasdekeet d?s Präsidenten
CardengS . di' rch das die Pankeeberrick '-sst im
Lande aessrachen wurde ., löste eine iinbesöbreib-
liche Beaeisternng ans . Jubelnde Massen
durchzogen d>e Strassen der Hauptstadt . d>eTranen und Mädchen ankerten ibven Schmuck
kür patriotisch ? Zwecke, " " d Orchester spielten
ans den öffentlichen Plätzen vaterländische
Weisen.

, »»« Ukkom - ' - n
Aufschwung der Wirtschaftsbeziebunaen

Stockholm . 17. Dezember . In Stockbolm
baben Verbandlnnaen zwischen einer deut¬
schen und ?i„ er schv'edische» Delegation über
die dentlch -schwed' ichen M ' rtschaftsbeziek,,,n-
oen im Iabr ? 1911 stottaeknnden . D 'e Ver¬
bandlnnaen baben znm Abschluss eines neuen
VerrechnnvaSabkammeus aekührt . Gleichzeitigwurde valles Einverständnis über Ilmkonq
und Zissammenketzuna d"s Warenverkebrs
zwilchen Deutschland »" d Schweden im Iabre
19(1 erzielt . Ferner konnte eine E 'nignagüber d'e unveränderte Verlängerung der kür
die Rezab7 „ „ a privater Sch " ldpervflichtnnaen
-wischen Deutschland und Schweden geltenden
Regelung getrosten werden . E « ko" » damit
aerech" ?t werden , dass der deutsch-schwedische
Wirtschaftsverkehr der schon in, abaela „ -enen
Iobr ? all ?" durch hie Zeitverbältnisse ück, er-äebe»den Sck'Mieriokeiten ?»m Trotz sich er¬
freulich entwickelt bot >m Nassmen der Ver-
einbarnna -n o" ch im Iobre 19N einen
neuen Aufschwung  nehmen wird.

;7-k,ereinst'mmend weilen die schwedischen
Blätter ans die arosse Bedeutung des Ab¬
schlusses des Abkommens bin . Es wird er¬
klärt . dass der Worena " sta " tch kür 191' nabe-
zu einen W"rt von zwei M ' ll ' avtzyn Kragen
ergeben würde , wobei im Iobre 19(0 der
rund 1 t Milliarden Kronen haste . D '>e' es
Handessabkammen ko e^klövt ZDaaens Nb-
beter " . sei der gräbt ? Wirtschaftsvertrag , den
Schweden je abgeschlossen habe.

DaS enakksche SichrrbeitSministerlum aibt
bekannt , dass im Navember durch die Luft¬
angriffe aus England 1588 Zivilisten getötet
und 6202 verwundet worden seien.

Wir wollen Anteil am Reichtum
Or . 6 oekbe ?s sprsek vor cker ^ rbsiiersob » 1 «1er 6  obv » 006 -V 0 Ü Vier ten



74us Stadt und Kreis Calw
Leseikenkre rker lVatrori
Wie in sedem Jahr wird auch an diesem

,Kricgswcihnachten 1910 das Winterhilfs¬
werk  seine Gaben , die ans den Mitteln des
ganzen Volkes stammen , verteilen . Diese Son-
ocrbctrennnq zu Weihnachten , die gewisser¬
maßen ein Geschenk der ganzen Nation an die
weniger vom Glück gesegneten Volksgenossen
bedeutet , ist durch viele Jabre zu einem schö¬
nen Brauch geworden . Jetzt im Kriege aber
hat er einen besonderen Sinn erhalten . Das
Schenken und Geben ist durch die Einschrän¬
kungen. die uns infolge der Kriegslage anf-
erlcgt sind, schwieriger geworden . Das gilt
nicht nur für den einzelnen , sondern auch für
die große Organisation des WKW . Die vielen
Sachspenden , die in Friedenszeitcn zur Ver¬
teilung gelaunten , müssen bente durch Wcrt-
scheine  ersetzt werden , für die sich der ein¬
zelne das kaufen kann, was er besonders be¬
darf.

Trotz dieser Schwierigkeiten ist sedoch Vor¬
sorge getroffen worden , dass die tausenden
Kindcrangen auch in diesem Jahre unter dem
Weihnachtsbaum nicht enttäuscht werden . Für
zwei Millionen Kinder wurden S v i e l -
suchen znr Verteilung bereitgcstdllt . 900 000
Kilogramm Lebkuchen  wurde beschafft und
es iss selbstverständlich, dass die Angehörigen
der im Felde ssebenden Soldaten bei der Ver¬
teilung der Weibnachtsgaben des WHW . in
erster Linie berücksichtigt werden . Darüber
hinaus werden aber auch 120 NM Kinder
der heimgekehrten Volksdeutschen
beschert.

Auch in diesem Jahr wird es niemanden in
Deutschland geben, der von der Volksgemein¬
schaft vergessen wurde . Ganz besonders aber
gilt die Sorge unteren Soldaten  selbst , die
dranssen an den Fronten , fern der Heimat
Wackss balten . Die Partei bat die Sora ? ssir
die Soldaten zu der ibriq -ni aemacht. Missio¬
nen von Weihnachtsväckchen  sind in den
Ortsaruvpen gebackt worden , die in-wiscken
bereits der Post überaeben sind nnh recht¬
zeitig zum Weihnachtsabend h-n d-m Trnvpen-
teilan eintrefsan werden . Diese Päckchen Ent¬
halten neben Snssckckcken, Zckapetten und Zi¬
garren vor allem Büch-r . R " nk drei Missio¬
nen Bücher sind von den Ortsgruppen der
NSDAP , beschafft worden . Es bandelt sich
dabei n -ckj um anonvme Ga ' «n . sondern in
ledern Päckchen lieat ein persönliches Haick-
schreib-m d"s Ortsarnpnenführers . der aewis-
ferm-chen die Grüße der engeren Heimat
üb»rmittelt.
^ So werden am W"'bn?ichtsabend Front und
Heimat ein-- innige Gem "insshaft bilden . Das
ranze dänische Volk ss"llt eine einzioe argße
Familie dar und die Gemeinschaft  ist im
Kriege um so fester aeworden.

Weihnachtsurlaub der HZ
Die Neichsjupeudführung der. NSDAP

teilt mit : Der Weihnachtsurlaub sämtlicher
Formationen der Hitler -Jugend dauert von
23. Dezember bis 2. Januar einschließlich
Während dieser Z-nt fällt jeglicher HI-
Dienst aus.  Durch eine Besetzung der
Dienststellen der HI . ist ans Anordnung der
Einsatz der Hitler -Jugend für besondere Auf¬
gaben gewährleistet.

Der Bauer in der Erzeugungsschlacht
In  Herrenberg  versammelten sich weit

über 100 Ortsbauernführer der Krcrsbauern-
schaft Tübingen zu einer Arbeitstagung. Nach
Begrüßunaswortcn von Kreisbaucrnführer
Vaitinger  hörte die Versammlung die
Übertragung der großen Rede von Ncichs-
bauernführer Darre,  aus der überzeugend
hervorging, daß sich die bisherigen Methoden
der bäuerlichen Wirtschaft und damit der Er¬
zeugungsschlacht glänzend bewährt haben.
Wenn in einigen Belangen eine noch großzügi¬
gere und zweckentsprechendere bäuerliche Be¬
wirtschaftung als wünschenswert und damit als
notwendig erscheint und gefordert wird, so ver¬
steht jeder Bauer diese zielsichere Parole des
Reichsbauernführcrs.

Im Laufe der Versammlung wurden von
einzelnen Rednern und besonders vom Kreis¬
baucrnführer alle diejenigen Punkte gründlich
durchgesprochen, die im Vordergrund des bäuer¬
lichen Geschehens und Denkens stehen, Kreis¬
bauerführer Baitinger  machte dement¬
sprechende Ausführungen über die Frage der
Landflucht, des Grundstückverkchrs und vor al¬
lem über die verschiedenen Arten von Aufstiegs¬
möglichkeiten, welche dem bäuerlich eingestellten
Volksgenossen, in erster Linie der nachwachsen¬
den Generation gegeben und geboten sind.

Der Stabsleiter der Krcisbauernschaft, Land¬
wirtschaftsrat Ganghofer  redete über die
von den bäuerlichen Betrieben verlangte Be¬
standsanmeldung der Arbeitskräfte, über Land¬
arbeitslehrbetriebe, über die Lehrlingsfrcwe und
die Lehrverträge, ebenso über Landwirtschafts-
lehrbetriebe und dergl. Der Sachbearbeiter der

Kreisbauernschaft Oberndörfer  besprach
wichtige Punkte der Marktordnung.

Kreisobstbauinspektor Weber  von Herren¬
berg gab einen anschaulichen Bericht über die
diesjährige Obsternte in seinem Geschäftsbe¬
reich. Dabei war es sehr- erfreulich, zu hören,
daß die heurige Zwetschgenerntedie ergiebigste
seit einem Menschenalter gewesen sei. Kreis-
obstbauinspcktorKost aus Tübingen besprach
die Pflege der Obstbäume und wies darauf hin,
wie sichern Laufe des Jahres gezeigt habe, daß
auch der bäuerliche Gemüsebau eine recht an¬
sehnliche Einnahmequelle der bäuerlichen Wirt¬
schaft werden könne und zum Teil schon fei.

LandesökonomieratFoß aus Herrenbcrg gab
einige beachtliche Hinweise bezüglich der Beur¬
laubung landwirtschaftlicherBetriebsleiter und
bäuerlicher Arbeitskräfte. Die überaus anregen¬
de Versammlung, welche zeigte, daß der Bauer
gewillt ist im Sinne des Führers und im In¬
teresse von Volk und Reich, die Erzeugungs¬
schlacht siegreich durchzukämpfen, konnte der
Kreisbauernführer mit Worten des Dankes, die
allen denen galten, welche bisher in dieser Er¬
zeugungsschlacht ihren Mann stellten, schließen.

Milchfuhrwerkverunglückt. Auf dem unweg¬
samen Fahrsträßchen, welches den Vorort Al-
zenberq mit Calw verbindet,-geriet dieser Tage
das nnt Pferden bespannte Botcnfuhrwerk ins
Rutschen. Die Deichsel brach durch und der Wa¬
gen samt Milchkannen und Frachtgütern fiel
um, wobei ein Teil der Milch in den Graben
floß-

/lüL c/e/r
Wildbad. Von der NS -Gemeinschaft „Kraft

durch Freude" wurde für die Feldgrauen der
hiesigen Lazarette eine Lieder - und Bal¬
ladenstunde  veranstaltet . Beste deutsche
Balladen trug E. Stockinger (Sprecher) und H.
Schlebusch(Tenor) vor. Am Klavier begleitete
Traute Zarges . Frau Professor Bosch-Möckel
erfreute mit Violinsoli. Der Chefarzt dankte
den Künstlern für ihre Darbietungen.

Pforzheim. Auf der Westlichen Karl -Fried¬
richstraße ereignete sich bei der Einmündung
der Schwebelstraße ein schwerer Verkehrsun¬
fall. Ein Radfahrer wollte in die Westliche nach
dem Stadtteil Brötzingen cinbiegen. Im glei¬
chen Augenblick kam ein Lieferkraftwagen aus
dieser Richtung. Der Radfahrer , ein 61 jähriger
Kettenmacher, versuchte, noch vor diesem die
Straße zu überqueren, wurde jedoch vom rech¬
ten Kotflügel des Wagens erfaßt, zu Boden ge¬
schleudert und überfahren. Er erlitt schwere
Verletzungen, u. a. einen Schädelbruch. Der
Tod trat auf der Stelle ein.
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Dr . Eollanl trat aus dem Hause und führte
Mama in den Kreis der von diesem Schauspiel
tief erariffenen . aber nun in höchster Spannung
wa'-'enden Käste.

Flammend« Sonne stand auf der Pforte.
Die Maad Mathilde erschien, öffnet« beide

Flügel der Pforte , gab ein Zeichen ins Haus
hinein und verschwand. Fetzt mutzten die Braut-
oaare heraustreten . Fa , und setzt kamen sie. Zu¬
rrst Arnulf Pletz und Gabriele Uth! Wie ein«
F"-" '. . ' ,.^r, kmaeariffen. sckri" .
pe an icinem Arme, ,-zwei ivenzz.e.uelos .e Mao- >
chen trugen die lang« Schleppe. In ihren Lich¬
tern lohte dunkelblaues Feuer , blauschwarz war
das Haar , blutrot die Lippen, und kalb vor der
Brust hielt sie den Rosenstrauß . Welch« Hoheit,
ja . und jetzt welche Küblheit des Blicks ! Er¬
hobenen Hauptes schritt sie mit ihrem Liebsten
daher . Michael Krüger und Stefanie verliehen
die Pforte . Di« Zuschauer, die voller Entzücken
auf Gabriele gestarrt hatten , gerie'en in laut¬
lose Ekstase. Die Sonne flammte in Stefanies
rotem Haar . Ein wenig zur Seit « geneigt, ge¬
schmeidig und leichtfützig sckritt sie neben
Mickael. Sie dielt die Rosen im eingehängten
Arm und rafft« mit der Rechten leicht das
Kleid, sie hielt die Lider mit langen Wimvern
gesenkt. Prüfend eilten die Blick« der Gäste
zwischen ihr und Gabriel« hin und her. Wer
war die Scbönsto? Und dann traten Friedrich
Wilhelm und di« goldblonde Blanko in die
flammend« Sonn «. Mit einem langen, ernsten,
nahezu traackchen B' ick sah sie in di« Runde.
Dann schloß sie die Augen zu breiten , schma'en
Strichen und drängte^ ziemlich schnell den an¬
deren nach. Ihre Schleppentrickerinnen mutzten
fick sputen. Es lag e'mas lustvoll Wiegendes
und gleichzeitig «'was Wildes in ckrem Gong.
Ihre blatzrntsn Lippen zitterten , ihr Kopf sank
in den Nacken. We'ck verweg-ne Eile ! Ein Rau¬
nen lief durch die dichten Reiben der Gäste.
We'ch« war di« S ^ önste?

Nun drängte alles sni d-n Wagen.
Dr . Collani half Frau Uth in die Kutsch«,

die gleich hinter den Sck'mnieck«soannen anfuhr.
Frau Uth winkte Polonius . ,.S "tzen Sie sich zu
uns , Bnlonius !" Pv 'onius lietz sich dankbar sin
gegenüber nieder . Er bätte sonst zu Futz in die
Stadt gehen müssen. Bon der Verwandtschaft
des Junkers hatte man jemanden erwartet.
Gestern abend war aber ganz plötzlich eine Tante
mit ihren beiden Töchtern eingetrassen . und
zwar die Gräfin Haggengutb mit den Komtessen
Hssda und Beri . Po 'onlus war schier in die Knie
gefunden, als er gestern abend die Kavalier»
haustür « geöffnet und drei Riesenfrauen erblickt

'. .e.u, hatzticy oder uisiympa .y.,^) r. s - >
sie nicht, im Gegenteil : wohlgestaltet und wohl-
gebilbst. ja . sogar misze 'procken bübfck, o'" ü
nur furchtbar groß. Polöntus war allein im Ka-
oalierhaus gewesen, und die drei Rirfensrau : >
hatten ihn buchstäblich „bis au 's Hemd" aur - --

waren unheimlich neu"ier:g. sie halten alle
Kisten und Kasten geöffnet und hlnringefehen,
und Polonius war zu Tode erschrocken, als der
Junker unversehens im Kovalierhaus erschien
und die drei Verwandten begrübt«: „Hlmmcß
d'e Giraffen sind da ! Wo kommt ihr denn her ? '
Und alle drei Hallen gelacht, und wirklich: Sie
hatten dieselben sanften , samtdunkeln Augen
wie eckte Giraffen ! O -. und schön« L^kne batten

sie auch! Nun saßen sie in einer "Kütsclze und
ragten ungewöhnlich hoch aus ihr heraus.

Die Schimmelgespann« fuhren an der Spltz«.
In rascher Fahrt ging es hinaus in di« An

und über die Kockerbrücke nack singelsingen
hinein. Es mar ein prächtiges Bild , als dis
Schimmelgelpanne auf die Brück« zueilten und
in immer schnellerer Fahrt in die Marianncn-
vorstadt lärmten , die Kurve an der Hofanotheke
nahmen und durchs Steubertor in die Schlotz-
stratze brausten. Kurgäste unckäumten die Straße.
Kinder liefen voraus und nebenher. Alles starr !«
auf die weißen Pferde mit den ro ' a Nüstern
und auf d'e Dräute . Vor dem Steubertor gab

tz' - 'n-n Hmisckensast. D-r Apotheker
vmrprecyk stano im Frack vor oem yoyen Por¬
tikus und schrie, als die erste Kutsche um die
Eck« brauste: „Hetze, Hundekopf ! Hetze, setzt ist's
aber aus mit Nachtbummelei und Ruhestörer«!!"
Er glühte vor Freude und schwang in der Rech¬
ten einen riesigen Strauß blutroter Feuergla-
diolcn. „Heut abend, Totenfürst !" schrie der
Junker und stellte sich in der Kutsche auf. „Da
reiß« ich dir die Maske herunter , dir Blaubart,
dir Vampyr , dir Giftmischer und Pillendreher !"
Stürmischer Beifall um'» llte das Steubertor.
und die dichtgedrängte b.Menschenmenge in der
Schloßstraße nahm den Jubel auf. Tie Wein¬
lese war beendet, der Jahrgang war so gut wie
noch nie geraten , und diese -Hoch-eitrseier war
wie ein Jubel - und Danksest für den unermeß¬
lichen Se -̂ en der Erde ! Ja . und für Herste abend
waren alle Jngelsinger zu Trank und Tanz in
den Augarten gs' aden ! Iubelrufe brausten dir
Straße hinauf . Vor dem Rathaus stand die
Men"« Kopf an Kopf, und nur mit Micks konnte
Sie Vor ' aßrt frcigehalten werden . Der Bürger¬
meister streckte den blonden Kopf zum Fenster
lerouz . „Sie kommen !" schrie d'e Jugend . Die
Schlotzstratzr lag im Schatten , und plötzlich trab¬
ten d'e Schimmel aus der Dunkelheit in die
blitzende Senne . Ihre S 'irnhaare tanzten , sie
'steckten die Zähne und blickten die Nüstern . Die
"akaien sausten von d-n Böcken und klappten
die Trittbretter kernb. Die Sckleppeckträgerinnen
'-'eiterten aut die S > cck.e und griffen nach den
Schleppen. Ihre Mütter riefen ihnen aner¬
kennende Worte zu. und ihre süßen Wanken
wurden neck r '.' tor. D--na p-.-- -,,
tigame die Wa-"M, und als sich die Bräute er-
Koben, um die Kutschen zu veAassen, trat tiefe
Stille ein. Wie große, weiße Engel standen sie
droben in den Kutschen, und es deuchte den Zu¬
schauern unsagbar anmulig , wie sie die Schleier
über d'e Schustern warfen und mit geschmei¬
digen Händen im Nachen lockerten. Die Zu¬
schauer, die vor dem Schloß standen, sahen sie
gegen den tiefblauen Himmel, und die Nofen
iil ' ihrcn Armen leuchteten robinrot . Tann ver¬
ließen sie di« Magen, man Hörle nur das leise
Danken der Bräute , das leise Schnalzen der
Kutscher, das Anziehen der Pferde , das Ge¬
klapper ihrer Hufe. Die Wagen fuhren am
„Ritter " vorbei in die obere Stadt , dem Dörnle
zu. Dann sirr !» die Lust vom lärmenden Ge¬
zwitscher der sich zum Ab-ug versammelnden
Mauersegler , die in dichten Schwärmen über die
Dächer dahinjagten . Der Bürgermeister stürzte
-um Wagen, in dem Frau Uth, Dr . Collani und
Polonius saßen, und half der Brautmutter auf
die Ciraße , und rrlle lobten insgeheim ihren
Bürgermeister wegen keiner Umsicht und wegen
seines würdevollen Benehmens . „Seit langer
Zeit zmn erstenmal in Ingelfin »ens Mauern ",
fa-ste er zu Frau Uth, „Ick begrüß« und beg'ück-
wünsche Sie im Namen aller Jngelsinger !" Ihre
Faikenaugsn strahlten , und es war ein feier-

sicher Augenblick, als der Bürgermeister die alt«
Dame in schwarzseidenem Kleid ins Na "-aus
führte , nnd als erst dann , der Mutter den Bor¬
tritt lassend, dl«. Brautpaare folgten. In der
Ratbaustüre aber blieb die Mutter plötzlich
sieben, wandte sich um und sprach ein hübsches
Mädcken an. „Bist di, nicht die Kläre Meiers¬
seim ?" fragte sie. , Gelt ! Groß, kräftig und schön
bist du geworden. Du kommst doch heute abend
auch in die Au ? Ja ? Oh, das freut mich! Ver¬
giß aber nickt, all« mitzubringen , die du än-
triffst." Das Madien wurde überrot vor Freude.
Dann ging ein Getuschel durch die Zusäzauer.t>?«» s' A
üvrrrailen ^ alte um yaui7LSlanfte. nun ormiu'
ten die Geladenen ins Rathaus , das sie alle
freilich nicht zu fassen vermochte. So blieben
viele vor dem Rathaus stehen, da Gänge und
Stiegen überfüllt waren . Unter ihnen befanden
sich ' zwei Dutzend Jngelsinger Mädchen mit
Blumen im Haar und mit Blüten in Körben.
Das waren die Brautjungfern . Die Trauung
begann, und wenn di« Scharen der dahinschie-
ße'nden Mauersegler nicht allezu heftig lärmten,
konnte man die Stimme des Bürgermeisters
vernekmen , der nun eine klein« Ansprache hielt.
Man hörte , daß von Ingelsingrn . vom Kocher-
tal , von Hohenlohe und von Deutschland die
Red« war ; daß ^er von den Früchten des Gar¬
tens und des Feldes und vom überquellenden
Segen der Weinberge sprach. Man konnte nicht
alles verstehen, aber man begriff den Sinn
seiner Worte und wußte genau , was er heute
empfand und fühlte und was er im Sinn « aller
auszudrücken sich anschickte. Dann kam Be¬
wegung in die Räume des Rathauses . Ein Rats¬
herr erschien im Fenster und gab zur Schloß-
siraße «in Zeichen hin. woraus sich ein Nudel
Vuben in Bewegung setzt« und am Schwarzen
Hof vorbei zur Kirche lies, und plötzlich erhob
sich ein Rauschen in der Luft , und all« Gassen
erfüllte machtvolles Ge'äut«. Die Menge machte
Platz und strömte zur Kirche, die Brausiungfern
formierten sich, die Brautpaar « verließen das
Rathaus , und so wälzte sich eine unübersehbar«
Menge der Kirck̂ zu, wo der Herr Pfarrer im
Portal erschienen war und dem außergewöhn¬
lichen Brautzug entgegen'ah.

Da schritt der Apotheker auf ihn zu. „Wenn
man was sehen will , muß man beizeiten kom¬
men !" schrie er , denn das G' ockengeläut war
übermächtig. Aber der Herr Pfarrer war ein
Schelm und entgegnete : „Das ist immer so. Herr
Apotheker , daß diejenigen, die sonst nie zu sehen
sind, immer die besten Plätze beanspruchen!" —
„Oho! Wer selten kommt, mutz um so besser
sehen, da die anderen ja ohnedies alles sehen
und wissen!" — „Ohweh, glühende Pillen wird
der Apotheker einst in der Hölle drehen müssen!"
— „Wie? Das besorgen doch Apparate ! Oder
ist die Hölle immer noch so rückschrittlich?" Und
Pfarrer und Apotheker lachten herzlich auf. Sie
kzatten als Knaben gemeinsam auf einer Schul¬
bank gesessen und verstanden sich noch heute
ausgezeichnet. Der Apotheker meinte : „Ich habe
dich beim Abschreiben nie im Stiche gelassen,
also wirst du mich bei der Platzverieilung im
Himmel auch nicht im Stickt« lassen!" Nun lach¬
ten sie wieder laut auf , mutzten ihren Dickurs
aber abbrechen, da der Brautzug nahte . „Halte
eine schöne Ansprache!" schrie der Apotheker dem
Pfarrer ins Ohr. nahm den Zylinder ab. wischte
sich den Schweiß von der Stirn und betrat die
Kirche.

(Fortsetzung folgt.)
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Vom 21. Dezember bis 1. Januar gilt als
fleischloser Tag  lediglich der 27. Dezem¬
ber. so daß in den Gaststätten nnd Äeber-
bergnnqsbetrieben auch am 21. und 31. Dezem¬
ber flcischbaltige Gerichte gegen Abgabe von
Fleischmarken verabfolgt werden dürfen.

*

Dem zu Strafe verurteilten Ju¬
gendlichen  soll Gelegenheit gegeben wer¬
den, durch gute Führung nnd Dienst an der
Volksgemeinschaft wieder in den Besitz eines
strafvermerkfreien Führungs¬
zeugnisses  zu gelangen . Der Neichsinstiz-
minüter teilt in einem Erlaß seine Absicht
mit , bei Verurteilungen Jugendlicher bis zu
sechs Monaten Gefängnis nach zwei Jahren,
bei Verurteilungen bis zu einem Jabr Ge¬
fängnis nach vier Jahr »n zu prüfen , ob vor¬
zeitig beschränkte Auskunft über die Verur¬
teilung ungeordnet w"rden kann.

*
In der Dienstagnachmittaaszichnng der

Dritten Klasse der B erten deutschen Neichs¬
lot terie  fielen drei Gewinne von je
IVOM» Mark an ? die Nr . 89 311. Die Lose
werden in der ersten nnd dritten Abteilung
in Achtclteilnng , in der zweiten Abteilung
in Vicrtelteilnng gespielt . Ferner wurde ein
Gewinn in Höhe von 50 099 Mark gezogen,
der auf die Nummer 88951 fiel : diese Num¬
mer wird in allen drei Abteilungen in Ach¬
teln aesviclt.

Dienstplan der HI.
HJ .-Gefolgschaft 1 '401. Mittwoch: Der ge¬

samte Standort tritt uin 20.00 Uhr am Rat¬
haus an. Sämtliche Entschuldigungen sind für
diesen Dienst aufgehoben. Pg . Entenmann
spricht.

MM

ML ? :

Heia : 20Üe Kunsthonig. IVOx Zucker. SVe Lutter (Margarine ). 1 Li.
etwa » Lalz, 1/r gestr, Leel. gemahlener Kni» odei Zimt. 2 Tropfen
Dr. Detter Lack'Kroma vittermandei . 10 Tropfen Dr. Detter Kuchen»
gerourz »Aroma, 1 Lht. Wäger . SVV g Weizenmehl, 1 Päckchen
Dr. Getter . vackin*.

Süllun a : 2SV g geschälte. Neingeschnittene Apfel*) , 125e gereinigt«
Rosinen und Korinthen , 65 g in Würfel geschnittener Zitronat . SV g
gehackte Mandeln «der haselnubkerne . abgeriebene , gelb« Schale
einer Zltrone , 1 ln LtLck« geschnittene Zitrone (ohne Schales 1
Wasser. SV r Zucker.

LuHj lüv g Puderzucker, 1—2 Esst. Zitronensaft

Honig, Zucker und Zelt werden zerlassen. Zn die fast erkaltete Masse rührt mau da» Ei . di«
Gewürze , dar Wasser und2/z de, mit . Vackm" gemischten und gesiebten Mehl ». Den Nest de»
Mehl» verknetet man mit dem Teigbre» zu einem festen Teig. 2/z davon rollt man auf einem
gefetteten Backblechau» (reicht für 2/4 einer Bleche» von 32 x 46 cm) und drückt ihn an de«
Seiten etwa » hoch. Der übrige Teig wird passend zu einer Deckeaurgerollt . Sür die  S tillun g
werden die Zutaten miteinander vermengt und unter Rühren einmal aufgekocht. Nach dem
Erkalten verteilt man sie gleichmäßig aus dem mit Teig belegteu Backblech, legt die Teigdeck«
darauf und sticht sie mit einer Gabe ! mehrmals ein.

*) 6n Stelle der Apfel kann man auch 3VÜg nicht zu süße Marmelade verwenden . Der Eßlöffel
Wasser und die SV g Zucker sind dann nicht erforderlich, außerdem wird dies« Züllung nicht
ausgekocht.

Back , eit:  Etwa 2V Minuten bei starker Hitzen

«iür den Ga st rührt mau den gesiebten Puderzucker mtt so viel Zitronensaft glatt , daß ein»
dickflüssigeMoste entsteht. Sofort nach dem Backenbestreicht«o»  de» Kuchen damit und schneidet

Bitte a»»schneide«!^thu i» gleichmäßige Streifs» (etwa LxS



vorweihnachtliche Bäckerei
Aru« «eiept » lüe gut», Weib»sedl,, »viirk
Wiede* einmal rückt das Wr :hnnchlstrft

heran . »nid nian mast allmählich an dir
Bäckerei denken Wen » es anch dieses Jahr
vielleicht ein distchrn schwierig ist so wollen
wir trotzdem nicht ans das Backe» verzichten.
Denn was tnstre wohl .n W- ilmachtsfest ohne
Stollen nnd Psesfe ' ni'" iel Und waS würden
wohl unsere Soldaten sagen, wenn sie in
ihrem Weihnnchtspöckckiennicht ein paar non
den üblich-m guten kelbstnebackenen Plätzchen
bekämen. Nnd >rst die Kinder ! Für die ist
es doch die grösste Freude . wenn sie der Mut¬
ter beim Backen helfen und vor allem natür¬
lich naschen dürfen.

Wir geben die Rezepte kür die WeibnachtS-
bäckerei vielleicht e'n bistchen früh heraus,
aber mit Absicht. Ans diese Weise kann sich
die Hausfrau überlegen , was sie backen will,
nnd wo üe am besten et oas einsparen kann.
N«ch mit ein wenig Neberlegnng wird sie es
»»stände bringen , vollwertige Mahlzeiten ans
den Tisch »n bringen nnd trotzdem Fett
Zucker n »d Eier . übrig zu haben . An Honig
wird es wobl kaum feblcn , denn es gibt sa
bei dieser Zuteilung wieder etwas , nnd ausser¬
dem kann man ibn sebr gut selbst Herstellen.
Wir geben gleich das N ?zept:

Gekochter Honig:  Liter Butter¬
milch. 250 Gramm , l»cker. nach Belieben etwas
Zimmet oder Vanillezucker . Unter Rühren
kocht man die Masse 2b bis 30 Minuten . Die
Masse ergibt etwa 300 Gramm fertigen
„Honig"

Ein Stollenrezept wollen wir hier nicht
angeben , denn da hat wohl jede Familie ihr
eigenes altbewährter . Rezevt . Aber noch rin
anderer Kuchen eignet sich sehr gut als Weih-
nachtski chen. das ist der sa ftige Gew  n r z-
knchen : 00 Grr .mm Fett . 250 Gramm Zi 'cker.
nach Geschmack Pfesferkuchengewür », evtl . 50
Gramm Kcckaomischvnlver. 200 Gramm aerie-
be" e robe Mohrrüben . 500 Gramm ^ ' ebl.
l Backpulver , etwa 1^ Liter entrahmte Frisch¬
milch. 75 Gramm Zitronat.

Fett , Zucker Gewürz kund Kakao) werden
gut miteinander verrührt , dann gibt man die
Möhren hinzu und darnach das mit Back¬
pulver gemischte nnd gesiebte Mehl abwech¬
selnd msi der Flüssigkeit . Das in kleine Wür¬
fel geschnitten" Zitronat rührt man zuletzt
m den Teig . Er wird in eine gefettete , mit
Paviersutter ansaeleai Kastenform gefüllt.
Backzeit 00 bis 70 Minuten bei schwacher
Mittelhitze.

Nnd nun kommen all die guten Plätzchen-
rezepte.  Als erstes gibt es b ra n n e P f e f-
fernüsse:  200 Gramm Sirup . Kunsthonig
oder Marmelade . 100 Gramm Zucker. 30
Gramm Fett . 15 Gramm Pottasche , 2 Ess¬
löffel Nosenwasier , 2 Estlöffel entrahmte
Frischmilch. 375 Gramm Mebl . nach Geschmack
Pfefferkuchen gewü rz.

Der Sirup . Kunsthonig oder die Marmelade
werden mit dem Zucker nnd dem Fett auf-
aekocht. Pottasche mit dem angrwärmtrn
Nosenwasier aufgelöst , das Mehl in eine
Schüssel gesiebt, am , alle Zutaten miteinan¬
der vermischt und d"r Teig dnrrbgeknetet . Es
empfiehlt sich, den Teig einige Tage stehen-
znlasien . Bor dem Bindm wird der Teig noch
einmal durchgeknetet . dann fingerdicke Nöllen
geknetet und diese in i Zentimeter ganze
Stücke geschnitten, die Stückchen mit den
Länden nachgeformt und auf einem cingefet-
teten Blech gebacken.

Vorzüglich schmeckt Haferflocken-
spritzge backen  es . Haben Sie schon ein¬
mal Gebäck mit Hcnerrlocken hergcstellt ? Sie
werden staunen , wie gut es ist. Man nimmt:
50 Gramm Fett . >0,' Gramm Zucker, 2 Eier¬
becher Milch . Zitronenschale . lOO Gramm
Mehl , Backpulver . LOO Gramm gcmablene
oder gewiegte Haferflocken, Pfcfferkuchen-
gewürz.

Zucker nnd Milch rührt man mit dem schau¬
migen Fett 15, Minute '' , gibt geriebene Zitro¬
nenschale. bas gesiebte Mehl . Backpulver und

Haferflocken dazN und spritzt den Teig als
Ringe oder 8 aus ein bestrichenes Blech. Ha«
man keine Spritze , setzt man mit einem Tee¬
löffel kleine Häufchen ans . Das Gebäck wird
bei guter Hitze etwa 30 Minuten gebacken
Die aiigegedeii» Menge ergibt ungefähr <5
Ringe

Auch die braunen H»rzen dürfen ans einem
rechte» Weihnachtstrller nicht fehle». Deshali
wollen wir anch das Rezept kür Lebkuchen-
herze-  noch ansühren : «25 Gramm Kunst-
bonig . 15» Gramm Zucker. I Ei . evtl 75
Gramm Zitronat . 75 Hramm Mandeln oder
Kiirbiskerue . nach Geschmack Pfrkserkuchcngr-
würz . 575 Gramm Mehl levtl . 375, Gramm
Weizenmehl nnd 200 Gramm Roggen mehl'
5 Gramm Pottasche . 5 Gramm Hirschhorn¬
salz. 2 Estlöffel Ro .enwasier.

Honig und Zncker läht man anskochen. dann
abkühlen . Das Mehl Wirt gesiebt, die Man¬
deln keingchackt. das Zitronat kleingeschnit-
teNi. Pottasche und Hirschhornsalz im Nosen-

waiser r.nfgeisn . ave Zuraten vkrmtfcht «uv
dnrchneknetet Den Teia rollt man einen hal¬
ben Zenlimelrr dick ans flicht Herzen aus.
bäckt sie und verziert sie nach Belieben mit
Znckrrgiiß.

Und wie steht es denn nun mit Marzi¬
pan?  Mandeln oder Nüsse sind schwer er¬
hältlich . aber deswegen können Sie doch ein
ansgezeichnrtes Marzimn Herstellen. Man
>immt 250 Gramm Puderzucker , 25,0 Gramm
Gries, . 2 bis 3 Mlösfel Milch . 8 Tropfen
Mandelöl . 1 Estlöffel zerlasiene Butter.

Grieß nnd Puderzucker werden vermischt
und mit Milch . Butter und Mandelöl gut
verrührt . Dann formt man Kugeln , die man
evtl , in Kakao oder Knkaomischpnlver walzt.

Ans diesen Rezepten können Sie sich nun
einiges anssuchen , es braucht sa gar nicht
jedes Gebäck zu sein und auch nicht so viel.
Die Han 'itsache ist. dast überhaupt gebacken
wird , denn zu einem rechten Weihnachtsfest
gehört auch das Weihnacktsaebäck.

LWe kür notleidende Kameraden
Aus der WinterarSeit des Amtes für Beamt«

Stuttgart . Im Saal des Hindenburg-
baues fand eine Tagung der Vertrauens¬
männer statt , die sich mit Fragen der sozia¬
len Beamten - Selbsthilseeinrich-
tungen  nach dem Deutschen Beamtengesetz
befaßte . Die Parteigenossen Engel und
Werfel  sprachen über Zweck und Aufgaben
der Deutschen Beamten -Krankenversicherung.
Gauamtsleiter Sckinmm  wies in seinen Aus¬
führungen darauf bin . daß die sozialen Selbst-
hilfeeinrichtiln ^en dazu bestimmt seien, den
unverschuldet in Not geratenen Kameraden
aus der Gemeinschaft heraus zu helfen nud
dast es daber kür jeden Beamten eine selbst¬
verständliche Pflicht sein müsse, diesen Selbst-
hil -eeinrichtiinaen anzugehören.

Der Gausachb-arbeiter der Fachsrhast
Reichsbahn,  Pg . Svieael . hatte die Kreis-
stellenleiter dieser Fachschaft zu einer Ar¬
beitstagung nach Stuttgart einbcrufcn . Anch
hier svrach Ganamtsleitcr Schum m ; er er¬
mahnte a»e Mitarbeiter , in der Eimatzkrendig-
keit für Partei nnd Staat nnd in der Be¬
treuung der Kameraden und ihrer Angehöri¬
gen nie zu erlahmen . Was die soziale Für-
>orge anbelangt , s- i die Reichsbahn bisher
vorbildlich qewesen.

Am letzten Sonntag hatte das Amt für Be¬
amte der NSDAP , in Tübingen  seine Po-
tischen Leiter nnd Vertrauensmänner zu einer
Arbeitstagung zusammengernfen . Auch bei
dieser Tagung gab Gauamtsleiter Sck>nmm
klare Richtsinr -" : für die kommende Arbeit.

Hillerchnqend und Film
»«». Stuttgart . Hier fand am Wochenende

die erste Tagung der Bannsachbearbei¬
ter Jugendfilm  des Gebietes 20 statt,
bei der Gibietsführer Sundermann  neue
Richtlinien zur Durchführung und Erweite¬
rung der Iugendfilmstniiden der Hitler -Jn-
)end gab. Gaufilmstellenlciter und Laiides-
eiter der Reichsfilmkammcr Pg . Kaelble
vics auf die gute Zusammeiiarbeit mit den
«Lichtspieltheatern hin . Von der Ncichsjugcnd-
'ührung war Stammführcr Finohr  er-
'cdiencn; er gab interessante Einblicke in die
Zilmarbeit und verlieh seiner Anerkennung
Ausdruck, daß die Gausilmstclle Württemberg
n dek" Durchführung der Iugeiidfilmftundcn
der HI . eine der erfolgreichsten sei. Ganstel-
ienlciter Wurst  behandelte die in der Durch¬
führung der Jugendfilmstunden entstehenden
Fraaen.

Die Ortsgruppen der NSDAP , in Stutt¬
gart werden an WeihnachtenöOOÜ Kin¬
der  ans kinderreichen Familien mit 16 000
Kilogramm Lebkuchen, sowie mit Spielsachen.

'tugenovucyern . Wo »fachen, Mundharmoni¬
kas und dergleichen beschenken;  es han¬
delt sich um Spenden , die vom WHW -, von
der HI -, vom BDM . und von einzelnen
Truppenteilen gegeben wurden.

Am Stadtteil Weil im Dorf werden gegen¬
wärtig acht Stallungen für eine neue
Sch Weinemastanlage  des Ernäbrungs-
hilfswerks erstellt , die am 1. April in Betrieb
genommen werden wird : damit werden die
Stuttgarter Mastanlagen auf 2500 Schweine
in einer Mastpcriode erweitert.

ELMeMQMtzLMels - .

Beifahrere'mgrklemmk und grkölek
Backnang. Als beim Ankuppeln eines An¬

hängers an einen Lastkraftwagen  der
Spinnerei Adolfs AG . die mit dem Beifahrer
vereinbarten üblichen Rufzeichen plötzlich aus¬
blieben, mußte der Wagenlenker zu seinem
Schrecken feststellen, daß der Kopf des Bei¬
fahr  e r s zwischen der Rückwand des Motor¬
wagens und der Stirnseite des Brcmferhäus-
chens am Anhänger eingeklemmt  und
stark gequetscht worden war . Der Schwerver¬
letzte wurde sofort in das Kreiskrankenhans
verbracht , wo der Arzt aber nur noch den
unterwegs eingetretene - Tod feststellen konnte.
Der Berunglüüte war Vater von fünf Kin¬
dern nnd stammt aus Allmersbach bei Klein-
asvach.

Mit Prämienschein 5860 Mk. gewonnen
Ulm . Die Glücksmänner der Neichslotterie

der NSDAP , händigen jedem Käufer , der ein
Los ersteht , einen Prämienschcin aus . ob das
Los gewonnen hat oder nicht. Viele Volksge¬
nossen beachten diesen Schein kaum oder wer¬
fen ihn gleichgültig weg. Wie wertvoll tr aber
sein kann, erfuhr ein Wehrmachtsange¬
höriger  von hier , der durch einen Blick in
die Gewinnliste der Ziehung erfuhr , dast ein
Haupttreffer  von 5000 Mark auf seinen
Prnmienfchcin gefallen war.

Das war ein freudiges Wiedersehen!
Tuttlingen . Eine Kundin liest in einem

hiesigen Geschäft ihren fast neuen Damen  -
schirm  aus Versehen stehen. Obwohl der
Verlust sofort bemerkt wurde , konnte der
schirm im ganzen Laden nicht gesunden wer¬
den. anch die Verkäuferin ivdllte ihn nicht ge-
chen haben . Nachdem über die Sache G ' as
^wachsen war , stolzierte eines Tages die
Schwester der Verkäuferin  mit dein
lenen Schirm durch die Stadt . Der »„ katt
wollte es, daß d:e Eigentümerin des Schir¬
mes vom Fenster aus ihren vermißten Schirm,
der ein besonderes Stoffmuster hatte , sah. Es
wurde nun fcstgestellt, daß die Verkäuferin den
schirm seinerzeit an sich genommen
batte , um ihn zu behalten . Sie büßte die
Nnterlchlaauna mit einer Geldstrafe.

Hopfensaser- Rohstoff der Textilindustrie
Nach einer Bekanntmachung des Beauftrag¬

ten des Reichsnährstandes kür inländische
Wolle und Faserpflanzen werden Hopfen¬
stengel  zum Vertrieb als Faserpflan¬
zen  freigegeben.

Die Versuche, die Hopfenrebe für die Textil¬
industrie so weit aufzuschließen , daß jetzt an
die Auswertung gegangen werden kann, gehen
bis in die Jahre des Weltkrieges zurück. In <
nächster Zeit soll in der Hallertau,  dem >
großen niederbayerischen Hopsenanbaugebiet , '
eine Fabrik in Betrieb genommen werden , die .
sich mit der Entholzung der Hopfenrebe be- '
faßt . Eine Garnspinnerei in Oberfranken wird
den Anfall der Reben in Mittelfranken zur /
Entholzung und Fasergewinnung überneh¬
men . Ueber die Verwertung der Hopfenreben
aus dem württembergischen  Anbau-
gebiet steht zur Zeit noch nichts Bestimmtes
fest. Insgesamt liefern die Hopfenanbauge¬
biete Grotzdeutschlands jährlich etwa 30 000
Tonnen Hopfenreben . ,Der Wert der aufge¬
arbeiteten Hopfenrebe liegt darin , daß sie nicht
nur eine wertvolle Spinnfaser liefert , sondern
auch Holzzellstoff und Pflanzen-
sch leim,  der sich für d e Papier - und Zellu¬
losefabrikation sowie für die Gewinnung einer
hochwertigen Emulsion für Kunstleder , Kunst-
papve usw. verwenden läßt.

* ^
Wiedereinführung der Spekulationsstener.

Der Reichsminister der Finanzen gibt bekannt,
daß die Verordnung über die Nichtbcsteuerung
der Einkünfte ans Wertvapiervcräußernngcn
vom 22. Juli 1039 nicht verlängert wird.
Einkünfte aus Spekulationsge - l
schäften  in Wertpapieren sind ab 19-11 wie¬
der in dem früheren Umfang steuerpflich¬
tig . Spekulationsgeschäfte liegen bei Wert¬
papieren vor , wenn diese innerhalb eines
Jahres ab dem Tag der Anschaffung veräußert
Werden.

S .llkistarlcr Schlack,kojehmarkk
vom Dienstag , 17. Dezember

Preise  für ein halbes Kilogramm Lebend
gewicht in Reichspfennig : Ochsen a) 43 bis
45,5, b) 58.5 bis 41.5, c) 33; Bullen : a) 40F
bis 43.5, b) 37 bis 39,5; Kühe a) 40.5 bis 43.5.
b) 35.5 bis 39,5, c) 24.5 bis 33,5, d) 16 bis 24;
Färsen a) 41.5 bis 44,5, b) 38 bis 40.5, c) 3»
bis 35.5; Kälber a) 59. b) 57 bis 59, c) 43 biS
50, d) 28 bis 40; Lämmer und Hammel bl)
49, b2 ) 46; Schafe a) 39 bis 42, b) 32 bis 35;
Schweine a) 57,5, bl ) 57,5, k>2) 56.5. e) 54F.
d) 51.5, e) 49,5, f) (—). g 1) 57,5. -Markt-
verlaus:  Alles »uacteilt.
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»zurr diOLtt n >sirml
Weil der Städter Marktbericht. Schwcine-

markt: 21 Läufer, 85—120 NM. das Paar ; 61l>
Milchfchweine, 40—85 NM . das Paar . Handel
lebhaft, Preise fest.

Viehmarkl: 5 Ochsen. 650- 800 NM . daS
Stück; 6 Kühe, 320—600 NM . das Stück; 8
Kalbeln 480—750 NM . das Stück; 12 EinsteN-
Vieh 160—350 NM . das Stück. Handel ge.
drückt.

V/ilntv,n !»«>rr; Omlrll Ovs»mlieit »n« (- Kve « -n« r. k'riofirii'ktzir Ui VKrlL̂sIt'itpr «inä Al'lirlki-
ksitKi' I?. N Ki' tiKplv. Olv Vvrlsx:Omlrü.. Druckt ä Ocl̂« Ir«» kiu«'tî ruck«rv1
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Amtliche Sekanntmachungen
Mcilszeii in Büikcreie»«.K-Mskeies

Wegen starken Teschästsansallcs anläßlich des Weihnachks- und
Neujahr .estes werden den Bäckereien und Konditoreien jiir die Her¬
stellung von Bäcker- und Konditorwaren folgende Ausnahmen gestattet:

Arbeitsbeginn je um 2 Uhr am Montag, den 23.»Diens¬
tag. den 24. und Dienstag , den 81. Dezember 1940.

Die Erteilung der Erlaubnis wird aa folgende Bedingungen
geknüpft:

1. Jugendliche unler 18 Jahren dürfen nlchl vor 8 Uhr und nichl
länger als S Stunden täglich im Rahme » der 48-Stu »denwoche be¬
schäftigt werden.

2. Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren dürfen nicht vor 4 Uhr
und nicht länger als 10 Stunden täglich im Nahmen von 51 Wochcn-
stuiiden beschäftigt werden.

3. Die Dauer der Arbeitszeit der über 18 Jahre alten Eesolg-
schz'tsmilslieder in Bäckereien und Kondlloreien kann an den er-
wä 'mlen Weiklagcn auf höchstens 12 Stunden verlängert werden.
Innerhalb cer Arbeitszeit sind ausreichendePauscn einzulrgcn.

4. Die Vorschriften des Bückerelgesetzes über die Abgabe und
das Austräger, oder Ausfahren von Backwaren werden durch die Aus-
nahmebcwilligung nicht berührt.

Auf die Bestimmungen über die Bezahlung der Mehrarbeit
wird hiirgewicsen.

Die Orlspolizeibchörden und die Vcndarmerle haben die Ein¬
haltung zu überwachen.

Lalw , den 14. Dezember 1940.

Der Landrat.

Ortsgruppe Calw
Ausgabe der Wertscheine für Dezember am Donnerstag , den
IS. Dezember, sür

Buchstabe ä — L von 10.00 Uhr bi» 13.09 Uhr
. I- - 2 . 14 .00 „ . 17 00 .

Der Srtebeaufleagte

TkatcktittA Ae/ren crkke voe AleiLktackre«
nocA Sttnr Heisette/

äder bitte, Hsnrsduieläen stellt erst srs UeiiiKea ^ denckk
V/ir ckorlen»m 4. Xäveat , mlttaes, nicbt nur rum
Verkaul von Larlllmerien, «onüem gucb rur äusadunß
«tez siriseurbeiul» otkenbaltea und bitten, rtsvon
regen Qedrsucb ru msclien.
-Im dlomsx vor Weibnacblen vnä sm lKontax̂ ror Keu-
jskr «Md alle siriseurgesrbSl e clen ganren leg geülknet.
-Im tteillxen Ubenü müsren äie üesckSlte um L lldr
xescb osren veräen.

Wir bitten, ä er aüer ru deaciiien unck äie sii!reusx>escbklle such
beim lllakaut von Weiknacbtsxerckenkea ru derückricli igen.

D/e />/rear -//rnan ? cker /^ e/rer

Diehverkauf
Sin frischer Transport hochtruchllge»

. -4^

Kalbinnen , junger gewohnter Kalber¬
kühe u. schöner Zucht- u. Einstellrinder
stehen zum Verkauf bet

Max Wiehler , Viehhandlung
Hösea-Cuz Lelelo » 41

Zweite Putzfrau
gesucht.

Persönliche Vorstcllung erbeten.

Wehrbez !rk » kommando Calw

Zu verkaufen
Eine Schreibmaschine , neue
Wafchmasch. (Wassermotor).

Bestellungen
auf Eintagsküken u. Jung»
Hennen 1V41 ans meiner Zuchl
.Schönheit und Leistung" weiß
amn. Leghorn über LOO Eier
legend nimmt noch an

Otto Ungerer, Hirsau

ArrciLakver/
letrt ein elektrisclie»

iiüvlilielit
Lolort lielerbsr von

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-

großschlächlerei Enge » Stöhr.
KirchheimL. Tel. 662u.Köin/NH.

Heute nachmittag gibt es auf
der Srelbank

KuWeisch
das Pfund zu 40 Pfg.

Verkaufe iPaar

LWksiWne
Friedrich Kirchhcr»

Grnstmühl

Ein Paar schöne, 21 3lr . schwer«

Schafsstiere
verkanft

Ulrich Hammam»
Lberkollwange»
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